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Svangtliſch-Sutheriſchen
des Hertzogthums

FfaltzZweybrucken,
Als beyderſeits Augſpurgiſchen Confeſſions-Verwandten,
unterm 8. Junij dieſes i720. Jahrs, wegen der daſigen geiſtlichen Guter

und Gefallen ſowohl als ubriger Kirchen-und Schulen Gerechtſamen,
errichteten Chriſt-bruderlichen Convention und jetztgedachter

ſub Lit. A B.
beygefugten

1 4und deren quoad Articulum ſecundum
erfolgten
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Wie ſolche durch den, beh furwahrender hoch- anſehnlichen

Reichs Verſammlung zu Regenſpurg lubliſtirenden

Koniglich-Prruſſiſchen geheimbden Etats-Rath

und Miniſtre,
Kerdrn Wrafen Srnſt von Metternich/ ?c.

als Hochfurſtl. Pfaltz- Zweybruckiſchen Gevollmachtigten/
an den auchHochfurſtlich-PfaltzZweybruckiſchen Præſidenten

d  G geheimbden Rath und Ober-Amtmann,

J

Ereygzerrn von und zu Schorrenburg c.
originaliter dahin uberſchicket worden,

de Dato Regenſpurg den 7. Novembris 1720.
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Dictatum Ratisbonæ

benzz in CONCLUSUMper ChurSachſen.

In Conferentia Evangelicorum
am 4. Oct. 1720.

Achdem im Hertzogthum Pfaltz-Zweybrucken zwi
ſchen den Evangeliſch- Reformirten an einem und denen,
zum Unterſcheid derſelben, alſo genannten Evangeliſch- Lu
theriſchen andern Theils, wegen der dortigen geiſtlichen Gu
ther und Gefalle, am 8. Junii dieſes 172oſten Jahrs, ein Ver
gleich getroffen, und wegen des andern Articuls unterm 12.

Junii darauff, eine Erlauterung gegeben worden, ſo beydes von Wort zu
Wort lautet, wie die Beylagen ſub Lit. A. B. beſagen:

Und dann beyde Theile bey dem Corpore Evangelicorum um deſſelben

Garantie geziemende Anſuchung gethan; ſo hat man allerſeits hochſt- und
hohen Herren Principalen davon den erforderlichen Bericht erſtattet, und
nach eingelangten Inſtruchonen daruber in heutiger Conferentz beſchloſſen
daß die gebethene Garantie ſolchen Vergleichs, von Corporis wegen, um ſo mehr

zu verwilligen und zu ubernehmen, als bende contrahirende Theile zu ihrem
Ruhm dadurch bezeuget wie ſie in rechter bruderlichen Einigkeit miteman

der leben, und andern zu guter Nachfolge, ein erbauliches Erempel geben
wollten, wird auch ſolchem nach hierdurch auf die beſte und krafftigſte Art
und Weiſe, als immer geſchehen kan/ verwilliget, und ubernommen jedoch
ſalvo cujuscunque jure, und daß man an denen in obgedachtem Veraleich einge
ſchloſſenen Paſſibus den 4. Articul des Ryßwickiſchen Friedens und das ſo ge
nannte Simultaneum betreffend keinen Theil nehme noch nehmen fonne:
Jnmaßen den erſteren, Evangeliſchen Theils, Reichskundiger Maßen wie
derſprochen worden, auch deſſen bekandte Clauſul im Zweybruckiſchen aus
ſpecial Urſachen keine Statt hat, und wegen des andern auch, als wider
den Sinn des Inſtrumenti Pacis WVeſtphalicæ lauffend, von Corporis wegen
wohlgegrundete Beſchwerde gefuhret worden.

Gegenwartiges Concluſum Corporis Evangelici vom 4. Octobr. nachſthin,
iſt mir heute durch den Furſtlichen Brandenburgiſchen Herrn Geſandten,
als welchen das Corpus Evangelicum hierzu deputiret hat ſo wie es hier lie
get, und von des Chur-Sachſiſchen Legations- Secretarii Frangels Vand,
geſchrieben iſt, uberlieffert worden; welches ich hiermit, unter meiner eigen
Hand und vorgedruecktem Pitſchafft, beſcheinige. Regenſpurg den 5. No—
vembris. 1720.

(l.s. Ernſt, Graf von Metternich.
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CONVENTION
So zwiſchen denen Evangeliſch, Reformirten und Evan—

geliſchLutheriſchen im Hertzogthum PfaltzZweybrucken
den 8. Junü 1720. getroffen worden.

U wiſſen ſeye hiemit, demnach der Durchleuchtigſte Furſt
und Herr, Herr Guſtav Samuiel Leopold, Pfaltzgraff
bey Rhein, in Bayern zu Julich, Cleve und Bergen

Hertzog Furſt zu Morß, Graff zu Veldentz, Sponheim, der
Marck Ravenſperg und Rixingen, Herr zu Ravenſtein c.
unſer anadiaſter Landes-Furſt und Herr aus recht Chriſt Furſtlicher Cle-
mentz nd Liebe zur Gerechtigkeit und zu Dero unſterblichen Ruhm, nicht
nur bey Antritt, der GOtt gebe! lang-wuhrig-und beſtandig hochſt-begluck
ten Regierung hieſigen Hertzogthums, Deroſelben treu-devoteſten Unter—
thanen der Evangeliſch-Reformirten Religion, die Landes-vatterliche und
gerechteſte gnadigſte Verſicherung gegeben, ſelbige bey ihrer durch den Weſt
phaliſchen und ſeithero weiter erfolgte Friedens-Schluſſe beſtattigten Reli
gions-Freyheit ſowohl, als ubrigen Privilegien und Gerechtſamen anadigſt zu
laſſen und zu ſchutzen, darauf hin auch auf des Reformirten Miniſterü unter
thanigſte Vorſtellung und Bitte ihnen denen Reformirten, die fernere
Gnade und Juſtitz gethan/ gedachten Friedens-Schluſſen und denen Landes—
Furſtlichen Dipoſitionen und Vertragen gemaßz, das Reformirte Ober-Con—
ſiſtorium und Adminiſtration oder Verwaltung der, vermog angezogener
FriedensSchluſſen, ihnen denen Reformirten gebuhrenden geiſtlichen Gu
ter und Gefallen, wiederum zu retabliren, und noch erſt kürtzlich unterm 11.
und 14. des nachſt verfloſſenen Monats Maj auf die weiter unterthanigſt be
ſchehene Vorſtellung und dabey ubergebene grundliche Deduction ihrer der
Reformirten Kirchen und Schulen Gerechtſamen, die fernere gnadigſte Re—
ſolution ertheilet, alles al normam Pacis Weſtphalicæ, in ſoweit ſolcher nicht
durch den vierdten Articul des Ryßwirkiſchen Friedens-Schluſſes geandert,
und mit Vorbehalt Dero Landes- Furſtlichen Gerechtſamen, und was Dero
ſelben als Erb-Kaſten-Vogt und Schirmherrn competiren maq /plenariè re-
ſtituiren zu laſſen, und ſie dabey gnadigſt zu handhaben, ſondern auch die von
der Evangeliſch-Lutheriſchen Religion gleichfalls bey ihrem freyen Religions-
Exercitio gnadigſt zu laſſen geruhen wollen; und dabey, auf des Lutheriſchen
Miniſterii Anſuchen, qnadigſt gerne ſehen, daß, weilen ne, die Evangeliſch—
Lutheriſche, zu Unterhaltung ihrer Kirchen-und Schul-Diener keine Gefal
le haben, ſondern vorgedachte geiſtliche Guter und Gefalle ſamtlich, wie ſol
che von weyland Hertzog Wolffgang Pfaltzgrafen hochſt-ſeeligen Andenckens,
in Deſſen Teſtament darzu gewidmet, und von denen Hochfurſtl. Herren
Succeſſoren beſtattiget, auch noch letztlich in weyland Hertzog Friedrich Lud
wigs Pfaltzgrafen, aurh hochſt-ſreligen Gedachtnuß, Teſtament, nament
lich wiederholet worden, nach Ausweiß vorangezogener Deduction, denen
Reforinirten alleinig gebuhren, man ſich Reformirter Seiten mit ihnen, de
nen Lutheriſchen, als Mitbrudern und Augſpurgiſchen Confeſſions- Ver—
wandten dißfalls, ſo viel moglich, vereinigen mochte. Und man dann Re—
formirter Seiten, da zumalen man ſich nunmehro mit hochſt-gedachter Jh—
ro Hochfurſtl. Durchl. wegen des anfanglich prætendirten jahrlichen Uberſchuſ
ſes gegen einen gewiſſen jahrlichen Abtrag und Genuß, unterthanigſt ab
gefunden, mit ihnen, denen Lutheriſchen, ſo viel immer moglich, in bru
derlicher Einigkeit zu leben geſinnet, und ſich bereits vorhin mit ſelbigen,

auf



vtl ſÊauf aewiſſe Conditiones, auf Sereniſſimi Hochfurſtl. Durchl. anadigſte Con.

firmation und hoher Evangeliſcher Potentzien ſichere Garantie, in eine Conven-
tion einzulaſſen erklaret hat; Als iſt man dato beyderſeits zu dem Ende all
hier zuſammen gekommen, und Reforuurter Seiten die Erklarung dahin
geſchehen:

1. Daß, obſchon vorgedachter maſſen alle geiſtliche Guter und Gefalle
ihnen, denen Reformirten alleinig zuſtehen und gebuhren, und man de—
ren zu Retablirung des Gymnalii illuſtris und Wiederbeſtellung der noch unbe
ſetzten Kirchen und Schulen ſowohl, als der mehrentheils ſehr geringen Pfarr
und Schul-Beſoldungen und ubriger nothiger Ausgaben ſelbſten hoch benö
thiget ſo daß, wann alles der Gebuhr beſtellet werden ſolte, ſchwerlich ſo
viel ubrig bleiben wurde  daß Jhro Hochfurſtl. Durchl. das ſtipulirte ſahr
lich abgetragen werden konnte man nichts deſto weniger mit Hindanſetzung
der Reformirten Kirchen und Schulen Intereſſe, aus beſonderm egard, und
zu Bezeigung Chriſt-bruderlicher Liebe, und in Hoffnung, daß man fur die
unter anderen Herrſchafften und Obrigkeiten wohnende Reformirte Glau—
bensGenoſſen gleiche Conſideration tragen werde, hiemit und in Krafft die
ſes bewillige/ daß ihnen denen Lutheriſchen hieſigen Hertzogthums, ſo lang,
bis ſie anderwarts einen Fundum zuwegen bringen konnen, zu beſſerer Un—
terhaltung ihrer Kirchen-und Schul-Diener von vorgedachten geiſtlichen
Gutern und Gefallen, jahrlichen an

Geld 1200 Gulden.Korn 100 Malter.Gerſten z3o0 Malter.alles Zweybrucker. Spelt 20 Malter.
Maaß und Eich. Habern Ggo Malter.

Wein 5Fuder.Wießwachh 40 Wagen.cund Stroh L20oo Gebund.
nebſt der freyen Beholtzung jedoch ohne Gravation der Verwaltung, und
daß die Beyfuhr durch ihre Pfarr-Kinder geſchehe, gelieffert, und ſolches
unter ihnen der Billigkeit nach auszutheilen, von der Verwaltung angewie

ſen werden ſolle; Jedoch follen ſie, ſo viel nemlich die Pfarrer und Schul
Diener betrifft, dasſenige, ſo ihnen bey voriger Schwediſcher Regierung
von gedachten Verwaltungs-Gutern und Gefallen angewieſen worden, und
ſie dato genieſſen, annoch dieſes und folgendes 1721. Jahr genieſſen, nach

deſſen Verflieſſung aber ihnen mehr nichts als vorgemeldtes Fixum nebſt
zoo. Gulden und 50. Malter Korn pro Anno 1722. gelieffert werden, alles
ubrige aber ceſliren wie auch die Pfarr-und Schul-Hauſer ſamt allem, ſo
denen Reformirten gehorig, dieſen reſtituiret werden.

2. Dafern aber durch Hagel, Heer und Mißwachs, oder andere Un—
glucks-Falle, gedachte Verwaltungs-Gefalle nicht ſo weit reichen ſolten, ſol
len ſie, die Lutheriſche, in Gedult ſtehen, und fich alsdann mit dem, was
nach Abzug deſſen, ſo zu der Reformirten geiſtlichen und weltlichen Bedien—
ten und deren Gebauen, nothigen Unterhalt erfordert wird, ubrig ſeyn
mochte, allerdings begnugen laſſen.

z. Sollen auf gleiche Weiſe beſtandig zwey Stipendiaten, wofern ſo
viel LandesKinder von ihrer Religion, ſo zum ſtudiren tuchtig, vorhanden,
angenommen, und nach bisheriger Oblervantz zwey Stipendia gereichet wer
den, mit dem Anhang, da uber ſolche zwey Stipendiaten, dann und wann
noch ein fahiges Ingenium von Landes-Kindern, ſo aus eigenen Mitteln ſei
ne Studia nicht fortſetzen konnte, vorhanden, und gute Hoffnung von ſich ge
ben ſolte, man darauf Reflexion machen werde.

4. Da aucc ſie, die Lutheriſche, ſich zum Reformirten Ober-Conſi-
ſtorio begeben wolten, ſoll ihnen ſolches frey ſtehen und hiemit und in Krafft
dieſes zwar erlaubet ſeyn, zwey Conliſtorial Rathe, nemlich einen Geiſt/und
Weltlichen, auf Sereniſlimi Hochfurſtl. Durchl. und der nach GOttes Wil
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vsc 6 )ſlen erfolgenden Hochfurſtl. Herren Succeſloren jedesmalige gnadigſte Conßr.

mation, zu ernennen und auf ihre Koſten zu unterhalten welche, wann
wegen Beſetzung einer von ihren vacant werdenden Pfarr-oder Schul-Be
dienungen, wie auch in Eheroder anderen zum Ober-Conliſtorio gehorigen
ihre Religions-Verwandte betreffenden Sachen etwas vorkommt, mit bey
ſitzen, und ſolche ihrer Kirchen-Ordnung nach, und wie es die Billigkeit er
fordert, ausmachen helffen mögen; Jn Sachen aber, ſo die Reformirte be
trifft, ſich keineswegs meliren, noch auch ſonſten denen Seſſlionen beywohnen
ſollen; Es ware dann Sach, daß man Reformirter Seiten ſie expreſſè ver
langte, welchenfals ſie ſich deſſen nicht entziehen und alles ihrem beſten Wiſ—
ſen und der Billigkeit nach befordern helffen, indeſſen aber und furohin nichts
deſtoweniger ohne des Reformirten Ober-Conliſtori und Verwaltung Vor
wiſſen und Bewilligung keinen Pfarrer noch Schul-Diener annehmen, ſon
dern ſolche zu dem Ende jederzeit zuforderſt denenſelben preſentiren ſollen je
doch daß deren Examination und Ordination allein von denen Lutheriſchen zu
verrichten.

5. Dahingegen ſollen alle eingefuhrte Neuerungen hiemit und in Krafft
dieſes gantzlich aufgehoben ſeyn/ und nicht nur das Ober-Conliſtorium und
Verwaltung der geiſtlichen Guter und Gefallen in dem Stand wie ſolche
jetzo retabliret, furohin, die Zeiten mogen ſich auch andern wie ſie wollen,
in ihrer activitat ohnbeeintrachtiget gelaſſen, ſondern auch das Gymnaſium ſo
wohl/ als ubrige Kirchen und Schulen, dem Weſtphaliſchen Friedens
Schluß gemaß, wiederum mit Reformirten Subjectis beſtellet werden, und
ſothane, wie auch ubrige Beſtellung der erforderenden dubjectorum gleich—
fals bey denen Reformirten beſtandig verbleiben, jedoch ſoll der jetzige Con—
rector, his er anderwerts conditioniret werden mag, und ſo lange es denen
Reformirten anſtandig, beybehalten werden.

6. Sonderlich aber ſollen alle wegen Erziehung der Kinder, von aiffe—
renter Religion Eltern, gemachte Keglements gleichfals hiemit aufgehoben
ſeyn und denen Reichs-Conſtitutionen gemaß eiñe durchgehende Gewiſ—
ſens-Freyheit verſtattet mithin einem jeden eine von denen im Romitchen
Reich recipirten Chriſtlichen Religionen anzunchmen, und denen Eltern vor
oder wahrender Ehe ſich disfals mit einander zu vergleichen, frey ſtehen; wo
aber die Eltern ſich nicht miteinander vergleichen konnen oder wolten, oder
die Kinder noch nicht die annos diſcietionis erreichet, ſoll es in ſo weit zwar,
daß die Sohne dem Vatter, die Tochter aber der Mutter zu felgen, bey
dieſem Keglement verbleiben, dabey aber aller Zwang gantzlich unterlaſſen
und denen Kindern, wann fie zuimahlen die annos diſcretionis erreichet, ihr
frerer Will gelaſſen, und, da wider Verhoffen, einige differentien dißfalls
entſtehen ſolten ſolche bey dem Ober-Coniiſtorio conjunctim unterſucht/ und

ausgemacht werden.
7. Und weilen das in denen Reformirten Kirchen introducirte Simul-

taneum denen Reformirten ſonderlich an denen Orthen, wo Catholici auch
das Simultanenm oder Caſualia exerciren, nicht geringe Hinderung und Nach
theil, zumahlen bey Winters-Zeiten und kurtzen Tagen/ verurſachet: So
ſoll ſolches gleichfalis hiermit gantzlich auffgehoben, jedoch ihnen, denen Lu—
theriſchen, erlaubet ſeyn, in denen Reformirten Kirchen, der Orthen nem
lich, wo die Lutheriſche Pfarrere wohnen, oder bißhero ihren ordentlichen
Gottes-Dienſt gehalten, ſolchen wie auch die Caſualia jn allen Kirchen, wo
fie dergleichen bißhero verrichtet, fernerhin, biß ſie auf ihre Koſten eigene
Kirchen erbauet zu verrichten/ mit dem ausdrucklichen Beding gleichwohl,
daß die Reformirte dadurch im geringſten nicht verhindert werden auch daß,
wo Catholici das Simultaneum haben, und etwa zwey Kirchen vorhanden
ſie, die Lutheriſche, ihren Gottes-Dienſt ſo lange in derjenigen Kirche und
Orth halten ſollen, worinnen ſie denen Reformirten am wenigſten hinder
lich fallen.

8. Weilen auch die Lutheriſche Herren Rathe und Bedienten von de
nen geiſtlichen Gutern und Gefallen und deren Gerechtſamen gute connoil-

ſance



J1 »r 7 yoſance haben, ſo werden ſie, jedoch mit obigem Reſervat, daß deren Admini-
ſtration bey denen Reformirten allerdings verbleibe, auch ſolche Verwal—

J tungsGefalle, und deren Gerechtſame, und lnterelle, ſo viel moglich wie
der in guten Stand ſtellen, verbeſſern und befordern helffen, und dißfalls
auf Erfordern, jederzeit mit gutem Rath und That an Hand gehen, mit

dem weitern Anhang, da ſie, die Lutheriſche, ſich damit nicht begnugen/
und kunfftighin dagegen handeln ſollten, daß alsdann dieſe Bewilligung
gantzlich auffgehoben aull und nichtig ſeyn ſolle.

Welches alles dann wir, die zu dem Ende heut allhier verſammlete
Lutheriſche Inſpector, und Namens des geſamten Miniſterü anhero deputirte
Pfarrere, fur uns alle dieſer Religion zugethane hieſigen Hertzogthums
und unſere Nachkommen alſo dancknehmig acceptiret und ſolchem allem,
wie vor ſtehet/ treulich nachzukommen, und furohin mit denen Reformirten
als Augſpurgiſchen Confeſſions-Verwandten, in Chriſtbruderlicher Einig
und Vertraulichkeit zu leben auch init ihnen, denen Reformirten, zuforderſt

Ihro Hochfurſtl. Durchl. unſers allerſeitigen gnadigſten LandesFurſten und
Herrn gnadigſte Confirmation, ſo dam auch des geſamten hochpreißlichen

Corpotis Evangelici Garantie forderſamſt und ohne einigen Anſtand daruber
außzubitten verſprochen alles getreulich und ohne Gefahrde. Deſſen zu
Urkund und mehrern Verſicherung dieſe Convention in duplo außgefer
tiget und von uns denen zum Evangeliſch-Reformirten Ober-Conlſiſtorio
und Verwaltung verordneten Præſident, Verwalter, Rathen und Alſſeſloren,
ſowohl als vorgedachten des Evangeliſch-Lutheriſchen Miniſterü Deputirten
und Bevollmachtigten, Inſpectore, und Pfarrern, eigenhandig unterſchrie-
ben und mit dem Hochfurſtlichen Verwaltungs-Siegel bekrafftiget wor
den. So geſchehen zu Zwepbrucken den 8. Junü 1720.

d.s.)
Philipps Friederich von Schorr Hochfurſtl. Pfaltz Zweybrůckiſcher Kegie

rungs wie auch des Ober-Conſiſtori und VerwaltungsPræſident.
Johann Daniel Koch Verwaltungs Director.
Hubert Adam Beetinger Cammer- und Verwaltungs Rath.
Johann tacob Smend Conliſtorial. Rath und der Clals Meiſenheim Iniſpector.

S

Paulus Eu ler Conſiſtorial- Rath und der Claſs Lichtenberg Inſpector.
Conrad nepper Conlſiſtorial- Rath und der Clals Zweybrucken Inipector.

iohann Paul Bruch Confiſtorial- Rath und der Clals Neut Caſtel Intpector.
FJſohann qenrich Landfrien des Ober Amts Meiſenheim Lande Schreiber

und OberConliſtorii Aſſeſſor.
Wolffgang Wilhelm Welcker Pfarrer zu Alſentz und des Ober /Tonlſiſtorü

Aſſeſſor.
Friederich Joachim Miart Landſchaffts Commilſarius des Ober Amts Berg

zabern und des OberConiiſtorii Aſſeſſor.
Johann Friederich Aullenbach Landſchaffts Commiſſarias des Ober Amts

ðweybrucken.
Wilhelm Ludwig Euler/ Pfarrer zu Baumholder und der Claſs Lichtenberg

Deputirtet.
Johann Bartholomaus Mollenthiel Pfarrer zu Rott Depuürter der Clafs

Bergzabern.
Johannes Juſtus Follenius Evangeliſcher Inſpector des Furſtenthums Zwey

b ückr enj.Chriſtoph Richter Pfarrer der Stadt Jweybrücken.
Matthias Thimaus Pfarrer zu Berg zabern und Deputirter.
Johann Eobald Wishen Evangeliſcher Pfarrer zum Baumholder als Be-

putirter des Ober Amts Lichtenberg.
Philipps Peter Gotz Evangeliſch Lutheriſcher Pfarrer zu Meiſenheim unt

Deputirter dieſes Gber Amts.
i Eenn IJr conßrmiren zwar gnadigſt vorſtehenden zwiſchen unſern Reformir

Mten und den Lutheriſchen, als beyde Theile der Auagſpuraiſchen Contfel-
lions. Verwandten Unterthanen dieſes Unſers Hertzogthumns getroffenen Ver

Cleich,



e( 8 )jgleich, jedoch nur in ſo weit, als ſelbiger Unſern Landes-Zurſtlichen Rechten

und Gerechtigkeiten unabbruchig auch Unſerer Romiſch-Catholiſchen Reli
gion nicht præjudicirlich ſeyn kan laſſen auch wohl geſchehen, daß ſie zu beſ
ſerer Veſthaltung dieſer ihrer Conventian die Garantie an behorigen Orten
ſuchen. Datum Zwerbrucken den 10. Junü 1720.

Gus TAvis Pfaltz-Graf.

I J
Lit.

Emnach Herr Inſpector Follenius ſowohl als die ubrige anhero deputirt
O geweſene Evangeliſch-Lutheriſche Pfarrere, unterm geſtrigen dieſes beh
Hochfurſtlicher Verwaltung geziemend angeſuchet, daß der andere Articul
der zwiſchen denen Evangeliſch Reformirten und Evangeliſch Luther ſch

len er—richteten Convention dahin erklaret werden mochte daß falls Heer H
gel oder andere dergleichen Unglucks? Falle (welches doch GOtt in Gnaden a

verhuten wolle!) ſich ereignen ſolten, ſie, die Lutheriſche zwar, ſo lange der
Mangel wahret, in Gedult ſtehen, dasjenige aber, ſo ihnen ſolchen falls
ein und anderm Jahr zuruck bliebe, in erfolgten beſſern Jahren richtig nach

getragen werden mochte; und man dann deren petitum der Billigkeit gemaß
befunden; als wird Herrn Inſpecton Follenio allhier darauf in Wieder-Ant
wort bedeutet, daß.bey einfallenden ſchlechten Zeiten zwar die Reformirte
in Conformitat oberwehnter Conyention, zu erſt befriediget, auch andere
nothige Ausgaben beſtritten werden ſollen, man aber in Anſehung desjeni—
gen/ ſo ihnen, denen Herren Lutheriſchen, ſolchen falls zuruck bleiben moch
te, in erſolgenden beſſern Jahren, ſich der Billigkeit nach erweiſen und be
zeigen, mithin ſolches wo nicht auf einmahl, doch ſucceſſiveè nachtragen laſ
ſen werde. Zweybrucken den 12. Junü 1720.

Zur Hochfurſil. Pfaltz- Zweybruckiſchen Ver
waltung verordnete Praſident, Verwalter
und Rathe.
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